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die Nacht der Zählung .

Während Sei früheren RcichStagSwahlen ein grbßer Teil der

Ergednisse schon in den Morgcnblättern nach dem Wahltag mit -

geteilt werden konnte , macht die gewaltig vermehrte Zahl der

Wähler und das System der Listenwahl eine so schnelle Feststcl -
lung der Resultate unmöglich . Noch um Mitternacht sind die Wahl -
kommissionen in Berlin mit der Zusammenstellung der Ergebnisse
beschäftigt , die noch geraume Zeit in Anspruch nehmen dürfte . Da
überall dieselben Schwierigkeiten obwalten , liegen auch auö dei . z
Reiche nur wenige Teilresultate vor .

öerliner Teilergebnisse .
12 Uhr nachts . Nach Mitternacht liegen uns folgende Resultate

aus Berlin vor :
1. Abteilung . Schcidcmann 9332 . Naumann 6491 . Laverrentz

3685 . Eichhorn 3345 . Pfeiffer 1980 . Kahl 1863 .
2. Abteilung . Scheidemann 9130 . Naumann 5821 . Lover -

rcntz 8660 . Eichhorn 1879 . Pfeiffer 1919 . Kahl 3294 .
6. Abteilung . Scheidemenn 8462 . Naumann 2462 . Laver -

rentz 1442 . Eichhorn 1921 . Pfeiffer 964 . Kahl 991 .
7. Abteilung . Scheidcmann 9025 , Naumann 3779 , Eichhorn

1778 , die übrigen bürgerlichen Listen haben nur wenige Stimmen .
8. Abteilung . Scheidcmann 10 637 , Naumann 4649 , Eichhorn

4360 , Lavcrrenz 1866 , Pfeiffer 906 , Kahl 1623 .
11. Abteilung . Schcidcmann 7690 , Eichhorn 8972 , Naumann

1876 , Laverrenh 1438 , Pfeiffer 1339 , Kahl 436 .
13. Abteilung . Schcidcmann 10 939 , Naumann 4601 , Eichhorn

4244 , Lavcrrenz 2984 , Pfeiffer 898 , Kahl 1561 .
14. Abteilung . Schcidcmann 7706 . Naumann 4736 . Laver -

rentz 2391 . Eichhorn 3124 . Pfeiffer 1232 . Kahl 1218 .
16. Abteilung . Scheidcmann 8743 . Naumann 2666 . Eich -

Horn 7122 . Laverrentz 1443 . Pfeiffer 1383 . Kahl 718 .
17. Abteilung . Scheidcmann 8613 , Eichhorn 6162 , Laverrenz

836 , Pfeiffer 792 , Kahl 1429 , abgegebene Stimmen 29 568 , ungül -
tig 13.

19. Abteilung . Schcidcmann 9581 , Naumann 3140 , Eichhorn
9637 , Lavcrrenz 1497 , Pfeiffer 623 , Kahl 684 .

21. Wahlbezirk . Scheidcmann 7997 , Naumann 2233 , Laverrenz
919 , Eichhorn 7933 , Pfeifer 1166 , Kahl 493 , ungültig 67 . Wahl -
berechtigt 26 428 , abgegeben 29 890 .

23. Abteilung . Schcidcmann 3914 , Naumann 6609 , Laverrenz
1939 , Eichhorn 3914 , Pfeiffer 883 , Kahl 1623 , Dr . Schwahn 1, un -

gültig 73.
24 . ? lbteilung . Scheibemann 9870 . Naumann 4632 . Eich -

Horn 6726 . Laverrentz 1648 . Pfeiffer 899 . Kahl 827 .
25. Abteilung . Schcidcmann 8790 , Naumann 4649 , Eichhorn

6493 . Laverrenz 2587 , Pfeiffer 631 , Kahl 1086 .
26. Abteilung . Scheidcmann 7310 , Naumann 4913 , Eichhorn

3666 , Lavcrrenz 3074 , Pfeiffer 1237 , Kahl 891 .
27. Abteilung . Schcidcmann 19 726 , Naumann 2643 , Eichhorn

7368 . Laverrentz 1883 , P' eiffer 869 , Kahl 476 .
28. Abteilung . Schcidcmann 9378 , Naumann 4110 , Laverrenz

2477 , Eichhorn 6329 , Pfeiffer 1274 , Kahl 917 , Dr . Schwahn 2, un -
gültig 159 .

29. Abteilung . Scheidcmann 10 442 , Naumann 3506 , Eichhorn
7856 , Lavcrrenz 1686 , Pkeiffer 880 . Kahl 766 .

30. Abteilung . Schcidcmann 8483 , Naumann 2826 , Eichhorn
6916 . Laverrenz 1493 , Pfeiffer 1006 , Kahl 1030 , ungültig 88.

31. Abteilung . Schcidcmann 76L6 , Naumann 2512 , Eichhorn
7353 . Laverrenz 1233 . Pfeiffer 646 , Kahl 597 .

33. Abteilung . Schcidcmann 5482 , Naumann 1179 , Eichhorn
6533 , Laverrenz 854 , Pfeiffer 669 , Kabl 254 .

36. Abteilung . Scheidemann 11 674 , Naumann 4470 , Eichhorn
6536 , Lavcrrenz 3988 , Pfeiffer 1452 , Kahl ' 920 . ungültig 157 .

37 . Abteilung . Scheidcmann 7157 , Naumann 2945 , Eichhorn
3506 , D, Vp. , Dcutschnatl . und Christliche zusammen 5991 .

38. Abieilung . Schcidcmann 9571 , Nimmann 8234 , Eichhorn
2588 , Laverrenz 5588 , Pfeiffer 1687 , Kahl 3017 .

42. Abteilung . Schcidcmann 7187 , Naumann 2266 , Eichhorn
8739 , Laverrenz 877 , Pfeisfer 964 Kahl 578 .

46. Abteilung . Scheidemann 7527 , Naumann 1604 , Eichhorn
13 745 , Laverrenz 921 , Pfeiffer 829 . Kahl 400 .

48. Abteilung . Schcidcmann 5733 . Naumann 1704 , Eichhorn
7061 , Laverrenz 1370 , Pfeiffer 412 , Kahl 641 , ungültig 51.

Teltow - Seeskow .
Neukölln . 4. Wahlbezirk . Wählerzahl 2777 . Abgegebene

Stimmen 2453 . Ebert 1150 , Zubeil 605 , Dernburg 375 , Traub
168 . Kahl 34, Schönborn 49, ungültig 22.

5. Wahlbezirk . Wählerzahl 2338 . Abgegebene Stimmen 2099 .
Ebert 1042 , Zubeil 561 . Dernburg 286 , Traub 108 , Kahl 38 . Schön -
dorn 59 , ungültig 5.

Neukölln . 6. Bezirk . Wähler 1939 , abgegebene Stimmen 1733 .
Ebert ( S. P. D. ) 748 , Zubeil (II . S. P. ) 532 , Dernburg ( Dem. ) 237 ,
Traub ( Deutfchnat . ) 152 , Kahl ( D. V. ) 24 , Schönborn ( Chr . ) 31 ,

ungültig 12.
�12 Uhr : In 10 von 70 WilmerSdorfer Bezirken hat die

S. P. D. 40 Proz . , die U. S . P. 10 Proz . Auffallend ist die hohe
Stimmenzahl der Nationalliberalen ( Deutsche Volkspartei ) , die die
Demokraten überflügelt zu haben scheinen .

Tcltow - Beeskow : In Ruhleben , Neu - Buckow , Ruhlsdorf , Os¬

dorf , Nauen , Kolpin , Pctersdorf , Staakow , Pätz , Zernsdorf , Güter -

gotz , Nudow , Drewitz , Sputendorf , Teltow und Stahnsdorf er -

hielten zusammen die Listen : Ebert ( S. P. D. ) 5029 , Zubeil
( U. S . P. ) 543 , sämtliche bürgerlichen Listen insgesamt 2852 .

�
Truppenübungsplab Zossen . Abgegeben 1697 , ungültig 7.

S . P. T. 088 , U. S . P. 320 , Demokraten 144 , Deutfchnat . 151 ,
D. Voltsp . 44 . Christi , VolkSp . 43.

Bohilsdorif . Ebert 384 , Zubeil 479 , Traub 106 , Kahl 52, Dern -

bürg 13, Schönborn 7, ungültig 10.
Beeskow . Ebert 1068 , Traub 121 , Schönborn 12, Kahl 496 ,

Dernburg 820 , Zubeil 20, ungültig 2.
Oegcln . Ebert 65 , Traub 33, Kahl 12, Dernburg 16.
Neucndorf . Ebert 17, Traub 30 , Kahl 27, Dernburg 11.
Trcbatsch . Ebert 43 , Traub 109 , Kahl 159 , Dernburg 171 .
Ragow . Ebert 39, Kahl 123 , Dernburg 64.
Tchönfeld . Ebert 154 , Zubeil 3, Traub 89, Kahl 126 , Dern -

bürg 18.
Ein gröstereZ Teilresultat aus einigen 20 Orten

des Wahlkreise - ergibt folgendes Bild : Ebert 29 893 , Zubeil 15 531 ,
Dernburg 11 554 , Traub 5016 , Kahl 3762 , Schönborn 1325 .

Nieüerbarnim .
Pankow . Wiffell ( S. P . D. i 11 584 , Brühl ( U. S . P. ) 7372 .

Pachnicke ( Demokr . ) 7674 , Behrens ( Dcutschnatl . ) 2869 , Lerch
( Christlich ) 1039 , Maretzky ( D. Wp. ) 3441 , ungültig 375 .

Spandau - Stadt ( mit den Soldatcnstimmen ) : Wissell ( S. P. D. )
22 894 , Brühl ( U. S . P. ) 16 180 , Pachnicke ( Dem. ) 1148 , Maretzki
( D. V. ) 1833 , Behrens ( Dentfchnatl . ) 4228 » Lerch ( Christi . ) 3093 .

Osthavclland . 35 Landorie ( ungefähr die Hälfte des Wahl -
kreifcs ) : Wissell ( S. P. D. ) 7589 , Brühl ( U. S . P. ) 2244 , Pachnicke
iTcm . ) 4290 , Maretzki ( D. Bp. ) 662 , Behrens ( Dtsch . - Nat . ) 2809 ,
Lerch (Christi . ) 295 .

öle Wahlen im Reiche .
Auch in den Städten im bleiche , wo mau nach den letzten Bor -

gangen und infolge sta . ker Gewaltiätigkeiten radikaler Gruppen
befürchten mußte , daß es zu schweren Störungen der Wahlhand -
lungen kommen würde , bat sich die Wabl in aller Ruhe und
Ordnung vollzogen . Nirgends ist die Sachlichkeit durch Er -
regung gestört worden . Uns liegen Berichte aus Bremen , Cux -
havcn , Leipzig und Dresden vor , die das bestätigen .

Halle a. 3. , 19. Januar . ( Eig Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Die Wahlhandlung vollzog sich hier und im ganzen Wahlkreis unte :
gewaltiger Beteiligung und , soweit bisher bekannt , ohne Störung .
Zunächst erscheint die Wahl unserer Genossen Thiele und Boß
gesichert .

Magdeburg . S. P. D. 85 967 , U. S . P. 8789 , Vereinigte Bür -

gerlichc 50 421 . ES fehlen noch 11 Bezirke .
Magdcburg - Anbalt . ( Unvollständig . ) S . P. D. 246 000 , U. S .

P . 18 000 , Bürgerliche 141 000 .
Stadt Erfurt . S . P. D. 13 497 , U. S . P . 24 618 , Demokraten

14 406 , Teuischnatl . 9200 , Christlich 3002 . Es fehlen noch 15 Bc -

zirke .
In Kattowib verlief die Wahl bei 70 Proz . Beteiligung unge -

�

stört , in den Dörfern war die Beteiligung gering , da die Be -
völkerung vor einem polnischen Einmarsch bange gemacht worden
war .

Chemnitz , 19. Januar . ( Eig . Drahtbericht beZ „ Borw . " )
Bisher sind gezählt : Sozialdemokratie ( NoSke ) 85 290 ,
Deutschnat . Bolksp . 27 005 , Demokraten 21 867 , Unabhängige 3231 ,
Zentrum 951 , neun Bezirke stehen noch auS .

Nürnberg , 19. Januar . ( Eig . Drahtbericht des „ Borw . " )
Hier erhielt die S . P. D. ungefähr 100000 , die U. S . P.
etwa 14 000 Stimmen .

•

Sozialdemokratischer Sie «» in Offenbach .
Offcnbach , 19. Januar . Die bisherige Stimmenzählung ver -

bürgt eine starke sozialdemokratische Mehrheit gegenüber den bür -
gerlichcn Parteien .

Wrhlftöruni » in Kaffcl .
Kassel , 19. Januar . Die Wahlhandlung ist hier nirgends ge -

stört worden , doch haben einige Taufend Wähler ihr Wahlrecht
nichi ausüben können , da sich herausstellte , daß auS den Wahllisten
eine Anzahl Seiten herausgerissen waren .

»

Nach einem Telegramm der Zentrumspartei an die fsteichs -
regierung sind in Hamborn die Wahlurnen durch Unabhängige per -
oichtet und in Dinslaken gestohlen worden !

internationaler Sozialiften - und Gewerk -

schaftskongreß .
Am S7 . Januar in Bern .

Bern , 18 . Januar . Henderson und H u h s m a » s ,

die heute hier angekommen sind und sich sofort mit den schwci -
zerischcn Sozialisten in Verbindung gesetzt haben , haben in

Ucbcreinstimmung mit diesen die Abhaltung des Int er »

nationalen sozialistischen Kongresses auf den

27 . Januar in Bern festgesetzt . Zu derselben Zeit soll

auch der Internationale Syndikatskongresi

tagen .

das verschleierte öilö .

In diesem Augenblick , in dem die gesetzgebende National -

Versammlung des deutschen BolkeS gewählt , ihre Zusammen -
setzung aber noch nicht bekannt ist , scheint es . uns erste Pflicht ,
auszusprechen , daß die sozialdemokratische Partei den Spruch
des Volkes , gleichgültig wie er ausgefallen ist , anerkennen
wird . Er mag uns gefallen oder nicht , jedenfalls haben wir
als Sozialisten und Demokraten die Pflicht , uns ihm zu
fügen . Kinderart ist es , zu rufen : „ Es gilt ! " wenn man ge -
Wonnen hat , aber mit dem Ruf : „ Es gilt nicht ! " das Spiel -
brett umzuwerfen , wenn man verloren hat . Das Volk hat�
gesprochen , und wenn wir Ursache haben sollten , mit seinemH�

| Spruch unzufrieden zu sein , so müßten wir alle Anstrengungen
machen , um ihn bei der nächsten Gelegenheit zu ändern . So -

lange ihn das Volk selbst nicht ändert , gilt er .

Wäre vor zwei Monaten gewählt worden , so wären wir

einer gewaltigen sozialdemokratischen Mehrheit gewiß ge »
wesen . In diesem Augenblick sind wir ihrer nicht mehr so

gewiß . Auf dem Kongreß der A. - u. S . - Räte ganz Deutsch -
lands hat der damalige unabhängige Volksbeauftragte D i t t -

ni a n n die Einsicht bekundet , daß es der geschlossenen Front
bedürfe , um den Sozialismus ztun Siege zu führen . Leider

ist von seinen halben und ganzen Parteigenossen nicht in

diesem Sinne verfahren worden . Die Ereignisse der letzten

Zeit haben weder den Unabhängigen noch der Sozialdemo -
kratie genützt : sie haben den Unabhängigen geschadet und

haben der Sozialdemokratie geschadet , also der Sache des So -

zialismus als Ganzem erheblichen Eintrag getan . Wir sind

überzeugt , daß sich kein Sozialdemokrat ihretwegen den Un¬

abhängigen zugewandt hat , im Gegenteil sind viele Unabbän -

gige wieder zur alten Partei zurückgekehrt , aber breite Schich -

teu , die schwankend waren , sind , �abgeschreckt durch die

tumultuarischen Vorgänge , von der Sozialdemokratie wieder

zu den bürgerlichen Parteien abgeschwenkt .
Mit welcher Stärke aber immer die Sozialdeinokratie

in die Nationalversammlung hineingehen wird , auf alle Fälle
wird sie bereit sein , in ihr wie bisher weiter für den Neuauf -
bau Deutschlands zu arbeiten . Die erste Aufgabe der National -

Versammlung ist die Schaffung einer neuen Reick sver -

f a s s u n g , und wenn es gelingt , diese rein republikanisch
und demokratisch zu gestalten , so ist damit für die weitere Ar -
beil des Sozialismus sicherer Grund gelegt .

Damit ist nicht gesagt , daß mittlerweile der Fortschritt
zum Sozialismus etwa stillstehen müßte . ,Es kann ja nicht
mehr lange danern , bis auch in den st ä d t i s ch e n G e m e i n -
den demokratische Volksvertretungen gewählt werden , die

sicher zum großen Teil sozialdemokratische Mehrheiten « f -

weisen werden . Ter Fortschritt des Kommunalsozialismus ist
der wichtigste und solideste , der in der allernächsten Zeit ge -
macht werden kann .

Die Nationalversaminlung wird nach Erledigung ihrer
Aufgaben — Schaffung der Verfassung und Bestätigung des

Fnedens — wieder abtreten und der ersten verfassungsmäßig
gen Volksvertretung der Republik Platz macheu . Noch im
Laufe dieses Jahres wird diese Volksvertretung sowie der
Präsident der Republik zu wäblen sein . / Die gesHge Wähl
bildet dober nur eine erste Kraftprobe , keine Entscheidung für
längere Zeit . Was sie vielleicht zum vollen Sieg der
Sozialdemokratie noch nicht gebracht haben sollte , könnte in
kürzester Frist nachgeholt werden .

Wahrscheinlich werden dieselben Leute links , die bisher
die Wahl von Sozialdeinokratcn nach Kräften verhindert
haben , nachträglich ein großes Lamento darüber anüftmucn ,
daß nicht genug Soziaioemokraten gewählt worden sind .



Sie werden auf diese Weise gegen die Nationalversammlung .
Stimmung zu machen versuchen und ihren monotonen War -
nungöschrei ertönen lassen , daß die Errungenschaften der De¬
volution bedroht seien . Tie Errungenschaften der Revolution
bestehen aber darin , daß das Volk regiert werden wird , wie
es selbst regiert werden will , und daß es sozialistisch regiert
werden wird , sobald es sich in seiner Mehrheit für den Sozia »
l ' swiiS entscheidet .

Die Errungenschaften der Revolution können also nur
dadurch gesichert werden , daß wir einmal das demokratische
Selbstbestimmungsrecht des Volkes unter allen Umständen
respektieren , und daß wir zweitens unverdrossen weiter illes
dazu tun , um den VolkswNen mit sozialistischem Geiste zu
erfüllen . Das ist der einzige Weg zum Ziel , von dein wir
auf keinen Fall mehr weit entfernt lind .

Die Demokratie fordert Anerkennung ihrer Autorität ,
und sie züchtigt unfehlbar den , der gegen sie rebelliert . Würae
die Sozialdemokratie so töricht sein , aus Unzufriedenheit mit
den Wahlergebnissen ein Gcwaltregiment aufzurichten , so
wäre die unfehlbare Folge die , daß dieses GewaltregL . . : it
eines Tages _ zusammenstürzte , daß die Sozialdemokratie
dann aber nicht mehr halb soviel Anhänger hätte wie zuvor .
Es ist also nicht nur demokratische Grundsatztreuc , sondern
auch praktisch - politische Klugheit , die uns die Auer -

kennung der Nationalversammlung als der

höchstenGewaltun neuen Deutschland zur unweigerlichen
Pflicht macht .

Das Gesamtergebnis der Wahlen ist un8 in diesem Augen »
blick noch unbekannt , es kann uns angenehm überraschen oder

enttäuschen . Aber - eines möchten wir jetzt schon , und gerade
jetzt sagen : es wird uns nicht aus der Fassung bringen , nicht
von unserem Wege abdrängen . Ten Hysterikern , für die jedes
politische Ereignis nur ein neuer Anlaß ist , zu rufen : „ O
weh , wir sind verloren ! " sagen wir : Nur Ruhe , wir werden
es schon schaffen ! Und je mehr Jhr�in Zukunft darauf der -

zichtet , uns in den Rücken zu fallen , desto eher schaffen wir es !

Unterredung mit Granting .
Gegen Bolschewismus . — Für Temokratie und

Sozialismus .
Unser ' s ' Hwrdischer Genosse und Parte ' rorsitzcnder Hjalmvr

B r a n t i n g , der mit den Genossen Söderberz uno Möller
auf der Reise nach der Schweig sich ooriibergehend in Berlin auf¬
hält , erklärte einem unserer Mitarbeiter auf seine Fragen :

Ich gebe nicht nur meiner persönlichen , sondern wohl auch der

allgemeinen Meinung in Schweden Ausdruck , wenn ich meine Ver »
wunderung darüber ausspreche , daß die Negierung gegen die Spar -
takisten nicht schon früher etwas schärfer eingegristen hat . Es ist
ja offenbar , daß mit gewissen bolschewistischen Elementen eine

Einigung vollkommen unmöglich ist , sie wollte gar keine Ver -

söhnung . Wir erblicken also in dem Vorgehen der deutschen Re -

gierung
keineswegs eine unrechtmäsngc Gewaltpolitik ,

sondern nichts anderes als die Verteidigung der selbstverständlichen
Rechte der Mehrheit .

Sie fragen mich , was die deutsche Sozialdemokratie tun kann .
um das Zustandekominien eines gerechten Friedens zu för�
dorn . Die VorSedingung für einen gerechten Frieden ist . völlige
Stabilität im Deutschen Reiche zu haben ; die wird hoffentlich nach
den Wahlen kommen , darum haben wir in Schweden es bc -

grüßt , daß man die Wahlen zur Nationalversammlung so schnell
wie möglich angesetzt hat .

Sonst aber muß ich sagen , ich denke , e ? wäre von Nutzen , wenn
die deutsche Partei mit der Wabl ihrer Friedensdelegierten sehr
vorsichtig vorgehen würde . Die Rtänner , welche in den Äugen
der Entente am "meisten kompromittiert sind , dürsten bei dieser
Gelegenheit nicht in den Vordergrund treten .

Hier warf unser Kollego die Frage ein , ob Branttng auch den

Grafen von Vrockdorff - Rantzau als kompromittiert in

�tiefem Sinne ansehe . Branting erwiderte : Ob Graf Rantzau be -

vsonders kompromittiert ist, weiß ich nicht , ich muß aber sagen , daß
ich seine letzte Phase nju einiger Verwunderung angesehen habe ,
weil in seiner Vergangenheit , soviel ich weiß , nichts von besonders
demokratischer Gesinnung gesprochen hat . Das ist bei uns sogar
von konservativer Seite gesagt worden .

Und was erwarten Sie , Genosse Branting ,

von unserer Nationalversammlung ?

Branttng : Wenn es so kommen könnte , daß die Sozial »
k. mrckraiie zusammen mit der demokratischen Linken eine sehr .

LebensbttSung , nicht Si ! öunsssöre ) ? ur !
Hebbel über Arbeiter , Bauern und Matrosen .

Ich bin noch nie� mit einem Handwerker , einem Landmann ,
einem Matrosen zusammengestoßen , wäre ' es auch nur auf der

Landstraße , ohne daß ich irgend etwas Neues von ihm erfahren ,

einen Blick in mir fremde Zustände getan oder eine originelle Welt -

anschauung und Lebensauffassung kennen gelernt hätte , während ich
bei den meisten Gebildeten ein Omar werde , der alle Bücher ver -

brennen und , um das Recht dazu zu erlangen , die eigenen zum Fi -
dibuS hingeben möchte ; das einzige Resultat dieser Dressur , die

den heutigen Namen der Bildung usurpiert , scheint darin zu be -

stehen , daß sie die Adern unterbindet , die daS Individuum mit der

Natur verknüpfen und so die Zirkulation des frischen BluteS hemmt ,

baß sie den Instinkt töiet , ohne den Verstand oder die Vernunft zu
wecken .

Die Soziaiisierung öer HeHpflege .
Genosse Dr . Kollwitz veröifenlicht in der . . Deutschen Medizi -

nischen Wochenschrift " Ausführungen über die Verstaatlichung de §

ÄerziewcsenS . die er für die erste Vorbedingung einer allseitigen
Hvgienisidrung eines Volkes erklärt . Er denkt sie sich etwa in

folgender Weise : „ In der jetzigen Uebergangszeit ergeht eine

Aufforderung an sämtliche Aerzte , sich zu entscheiden , ob sie lediglich

Pcivatpraxis treiben oder sich dem öffanikichen Dienst zur Ver -

fügung stellen wollen . Im ersten Falle scheiden sie für den öffent -

lichen Dienst aus . im zweiien Falle übernehmen sie diesen nicht

gegen Honorierung der Einzelleistung oder gegen eine Pauschale ,

sondern gegen festes Gehalt . Sie verpflichten sich zugleich , vis zu
ihreT Invalidität oder für eine Reihe von Jahren im öffentlichen

Dienst zu bleiben . Ihre Dienstzeit soll im allgemeinen eine be -

stimmte Stündenzahl umfassen , entsprechend dem allgemeinen
NormakarbeitStag . Mit dem Gebalt sind verbunden die Gewährung
einer Pension im Jnvaliditätsfall sowie Sicherheit der Versor -

gnng der Familie . Die Dienststelle Wirdum allgemeinen durch die

Vorbildung und den Wohnort bestimmt , doch sind Versetzungen und

Umänderunge geboten , teils zur Verhütung der Vereinseitigung ,
teils aus AblösungSgrpnden . Die ärztliche Versorgung umfaßt

jedermann unentgeltlick . Darum bilden Kassenkranke keine be -

sondere Kategorie von Franken mehr , und die Teilung und Zer .

splitterung des Kassenwesens , eine der organisatorisch und . sozial

gesehen , unerfreulichsten Leistungen der Vergangenheit , wird gegen .

standlos . Da die Gewährung von Krankenunterstützung eine Auf -

gäbe der Gesellschaft jedermann gegenüber wird , hören die Kranken -

lassen überhaupt auf oder werden zu reinen Zuschußkassen . Tie

öffentliche Behandlung der Kranken findet wenn sie ambulant sind ,
in öffentlichen Sprechstcllen , wenn sie bettlägerig sind , in ihrer

Wohnung , wenn sie schwer hmnk sind oder ansteckende Krankheiten

starke Mehrheit bskopimt , so würde ich darin die Bürgschaft für die
ruhige Entwicklung der deutschen Zukunft in demokratischem
und sozialistischem Geiste sehen . Dann würden Sie hier
in Deutschland in das nämliche Fahrwasser gekommen sein , in dem
wir seit langem in Schweden sind ; nur daß ich die Zusammen -
setzung der demokratischen Parteien in Deutschland nicht so genau
kenne . ES erscheint mir abtx als sehr unglücklich , daß meine
Freunde in der Unabhängigen Partei nicht , wie Bernstein und
andere wohl auch es wollten , im gegenwärtigen Augenblick einv
Einigung zwischen den beiden Parteien mit Ausschluß der Sparta -
listen herbeiführen konnlcn .

Was unser Verhältnis zu Deutschland anlangt , so wünscht das
ganze s ch e d i s ch e Volk ein gutes Verhältnis mit einem demo -
iratiichen Teutschland . Wir wünschen und hoffen , daß das Verhält -
nis das beste sei » wird , sobald eine Gefahr der Stärkung de »
Reaktion , welche unZ in einen gewissen Gegensatz zueinander ge -
bracht hat , nicht mehr bestecht .

Branting wurde dann nach seiner Meinung über den

Anschluß Deutschösterreichs
an Deutschland befragt . Er glaubt , daß die Vereinigung besonders
in Frankreich auf Widerstand stoßen würde , ober sie
stehe so offenbar in vollster Uebereinstimmung mit den Grundsätzen
Wilsons und erscheint Branting ganz ausgeschlossen , daß diese
Gegenströmung auf der Friedenskonferenz sich durchsetzen könnte .
Es wäre ein Gewaltakt , wenn man dem wirklichen Wunsch des
deutschösterreichischen Volkes die Erfüllung versage . Die Aus -
breitungstendenzen der Tschechen sieht Branting als einen
recht natürlichen Exzeß eines jungen Volkes an , welches zum ersten -
mal feine Freiheit gewonnen hat .

Schließlich fragten�wir unseren Genossen , der ja schon um das
Zustandekommen der Stockholmer Konferenz sich große Mühe ge -
geben hatte , nach dem vermutlichen Schicksal der

Schweizer internationalen Konferenz .
Er erklärte : Die letzte direkt « Nachricht , die ich erhielt , war ein
Telegramm von Henderson , worin er mich aufgefordert hat
zu kommen . Aber es scheint , daß später auf Drängen der b e l »
gischen Genossen , welche in Paris gewwen sind , die Com -
Mission Administrative Permanente der französischen Partei ihren
ersten Beschluß geändert hat und in Verhandlungen mit den Bei -
giern eingetreten ist , die gewisse Bedingungen gefordert hatten .
Dadurch ist notwendigerweise eine Verschiebung eingetreten . Aber
ich glaube nicht , daß die grundlegende Auffassung der Franzosen sich
geändert hat , sie sind gewiß mit der Konferenz grundsätzlich ein -
verstanden . Es wird also Wohl zur Sitzung des Jniernationalen
Bureaus und zur Konferenz kommen , aber zurzeit ist das noch
« was schwebend . Ehe ich Stockholm verließ , erhielt ich aus England
ein Telegramm , wonach Henderson nach Paris gereist ist , um die
Sache zu ordnen , er werde mich direkt informieren . Bisher habe
ich eine weitere Nachricht von Henderson nicht erhalten . Jedenfalls
werde ich reisen . _ .

GsneraMreik in ganz DeutschlanA .
Es soll sortgestreikt werden , obwohl wir bis jetzt eigentlich

kaum�einen ruhigen und streiklosen Tag in unserer Wirtschaft er -
lebt haben . Aus Braunschweig wird mitgeteilt , daß , nach
einer Berliner Meldung , zwischen dem 20 . und 25 . Januar ein
ein . oder zweitägiger General st reik für ganz
Deutschland proklamiert werden soll , der als Protest gegen die
Tötung Liebknechts und Rosa Luxemburgs und zugleich als Temon -
stration gegen die Regierung Ebcrt - Scheidemann gedacht ist . Braun -

schweig , die Hochburg der Unabhängigen , soll die Zentrale der

Streikleitung sein . Die Delegierten der U. S . P. D. , vor allem
aus Berlin , Braunschweig und Leipzig , haben noch -
malS beschlossen , unverzüglich den Rücktritt Eberls und

Scheidemanns zu fordern .
Soviel wir bemerkt haben , sind die Arbeiter mit derartigen

Unternehmungen nunmehr übersättigt . Ihr Verantwortlichkeits -

gefühl sagt ihnen , daß unsere erschöpfte Wirtschaft die Arbeits -

leistung jedes einzelnen brennend nötig hat . Und dieser Sinn für
Verantworilichkeit wird auch die neuen GeneralstreikZpläne — genau
wie jüngst in Berlin — ins Wasser fallen lassen .

Em unberechtigte ? Angriff .
In mehreren Berliner Tageszeitungen wurde veröffentlicht ,

daß die Fliegerersatzabteilung 13 in Bromberg die jetzige kritische
Lage im Osten dazu benutze , um Lohnerhöhungen und sonstig « Ver -
giinstigunaen durchzusetz »r , ihr auch der Borwurf gemacht , daß sie
mit den Polen gemeinsam « Sache mache . Die Abteilung siebt , wie
sie unS erklärt , nach wie vor hinter der Regierung , was ihr beson -
derS von rechts großes Mißfallen eingebracht hat . Sie hat sich an
den letzten Kämpfen gegen die Polen beteiligt und in letzter Woche
mehrere Tote und Verwundet ; gehabt .

haben , im Krankenhause statt . Die öffentlichen «prechstellen sind
in Häusern eingerichtet , die , wie die Schulen oder die Postanftalten ,
dem Bedarf entsprechend über das ganz « Reich verteilt sind . In
diesen Sprechstellen leisten die Aerzte nach einem , sagen wir , vier -
wöchentlich sich drehenden Turnus Dienst . Bei achtstündiger
Dienstzeit kommen etwa drei Stunden auf den Dienst in der An -
stalt , etwa fünf Stunden auf die Besuche in den Wohnungen der
Kranken oder auf den allgemeinen hygienischen Dienst . Die
Sprechstellen sind mit allgemeinen und mit Spezialärzten belegt
und leisten Tag und Nacht Hilfe . Heber die Verwendung der

Aerzte in der Sprechstelle entscheidet ein aus den Beteiligten ge -
wählier Vorstand . Die Verteilung aus die verschiedenen Sprech -
stellen , Krankenhäuser . Sanatorien , wissenschaftlichen Forschuiigs -
stellen , Untersuchungsanstalten bestimmt ein Aerzterat und in letzter
Reihe daS Medizinalamt . " _

Kar ! Marx übe ? preßfreiheit .
Die gewaltsame Besetzung von Zettungen , wie sie in letzter

Zeit so vielfach von den Spmtakusleuten versucht und auch auf
kurze Zeit durchgeführt worden ist . bedeutet eine Versündigung am
Geiste von Karl Marx , der in all seinen Werken erbitten gegen
die Zensur gekämpft hat und die Preßsreiheit eins der wichtigsten
Menschenrechte nannte . In seiner in der VortväriS - Buchhandlung
erschienenen Zusammenstellung von Aussprüchen Marx ' , die den
Titel „Gesckiichtliche Tat " führt , teilt Franz Diederich eine große
Anzahl auf die Preßsreiheit bezüglicher Aeutzerungcn mit .

Einer dieser Aussprüche lautet : . Die freie Presse ist daS über -
all offene Auge des Volksgeistes , das verkörperte Vertrauen eines
Volkes zu sich selbst , das ' sprechende Band , da - den Einzelnen mit
dem Staat und der Welt verknüpft , die inkorpurierte Kuljur ,
welche die materiellen Kämpfe zu ' -eist igen Kämpfen verklärt und

ihre rohe stoffliche Gewalt idealisiert . Sie ist die rücksichtslose
Beichte eines Volkes vor sich selbst , und bekanntlich ist die Kraft des

Bekenntnisses erlösend . Sie ist der geistige Sviegel . in dem ein
Volk sich selbst erblickt , und Selbstbeschauung ist oie erste B- din -

gnng zur Weisheit . Sie ist der Staa ' saeist , der sich in jede Hütte
kolportieren läßt , wohlfeiler als matcrielles GaS . Sie ist all -

seitig , allgegenwärtig , allwissend . Sie ist die ideale Welt , die stets
aus der wirklichen auillt und , ein immer reicherer Geist , neu be -

seclcnd in sie zurückstlömt . "
Aus dieiem Grunde verdamm ! Marx die Zensur als eine Kri -

tik , die das Monopol der Regierung ist . „ Tie wahre , im Wesen
der Freiheit selbst ( rgründete Zensur ist die Kritik : sie ist daS Ge -
richt . das sie aus sich selbst zeugt

" „ Das Wesen der freien Presse
ist das charaktervolle , vernünftige , schlichte Wesen der Freiheit . Der
Charakter der zensierten Presse ist daS charakterlose Unwesen der
Unfreihit , sie ist ein zivilisiertes Ungeheuer , eine parfümierte Miß -
geburt . "

An anderer Stelle sagt Marx : „ Ihr haltet es für unrecht ,
Vögel einzufangeu . Ist der Käfig nicht eine Präventivmaßregel

Die LebensmitSe ! für Europa .
Bern , 18. Januar . Ter amerikanische Pressedienst meldet

aus Washington : Eine Kabcldepesche von Hoovrr meldet , daß
er die für Europa in Betracht kommende Lebcnsmittclmenge auf
insgesamt 1 4l ! g lieg Tonnen schäve . Damit solle bis zur nächsten
Ernte durchgehalten werden . Er berechnet die Kosten für die
zu liefernden LebeusmUtel aiif 351 Millionen Dollar .

Die Iorüerungen öer | ) o! en auf öerIrieöens -
Lonferenz .

Zürich , 18. Januar . ( TU) Dem Pariser Berichterstatter de ?
„ Neuen Zürcher Zeitung " zufolge verlangen die polnischen Dele -
gierten auf der Friedenskonferenz an Gebietszuwachs
Danzig mit seinem Küstengebiet . Die Weichsel müsse
wieder ihre einstmalige Bedeutung zurückgewinnen und die große
Ader bilden , die Polen mit dem Westen in Berbinidung bringen soll .
Weiter fordern die Polen nicht nur die Provinz Westpreußen ,
wndern auch die drei Bezirke Bntow , Nauenburg und
S i o l p in Pommern . Nach Osten hin verlangen sie das Gebiet .
das ihnen vor 1772 gehörte , mit der Behauptung , daß der Bezirk
Alle nste in in der Mehrheit seiner Bevölkerung polnisch geblie -
ben sei . Tie polnische Delegation begründet diese Ansprüche baupt -
fachlich damit , daß die handeltreibende Bevölkerung die Aussicht auf
einen groß - polnnchen , von dem Verbandskapital betrnch -
t et en Seehafen mit Genugtuung begrüßen würde .

Sind üie Herlme ? sozialdemokratischen
Stimmzettel gültig ?

Die sozialdemokratische Organisation hat für Berlin Stimm -
Settel herstellen lassen , aus denen dar Kandidatenliste die Worte :
. . Liste der sozialdemokratischen Partei " vorgedruckt
sind . Wie uns mitgeteilt wird , stellen sich verschiedene Wahlborsieha :
auf den irrtümlichen Standpunkr , daß diese Stimmzettel im Sinne
des Gesetzes mit einem . Kennzeichen " versehen und daher für
ungültig zu erklären seien . Würde dieser Standpunkt als
richtig ana kaunt , so wäre in Berlin überhaupt keine gültige sozial -
demokratische Stimme äbgezehen , und die Sozialdemokratie würde
bei der verhältnismäßigen Verteilung der Mandate ganz aus ,
fallen .

ES ist indessen vollommen klar , daß man die Paragraphen -
reitere : nicht bi ? zu dieser unsinnigen und rechtswidrigen Kon -
sequenz treiben darf . Tie ausdrückilichc Bezeichnung der sozial -
demokratischen Liste als solche ist ganz offenbar keine KennzeiÄ -
nung im Sinne des Gesetzes . Der Absatz 3 de ? § des Wahl -
gesctzes zur deutschen Nationalversammlung hat den Zweck , jedes
Eindringen in das Wahlgeheimnis zu vorhindo . n . Ein solches
wäre möglich , wenn bestimmten Wählern die Verpflichtung auf -
erlegt würde , ihren Stimmzettel mit einem „ Kennzeichen " zu per -
sehen . Wenn aber auf die Liste , die mit dem Namen Philipp
Scheidemann beginnt , vorgedruckt wird : „Liste , den sozialdemokra -
tischen Partei " , so ist damit nur ausgedrückt , was schon der Namen
Philipp Scheidemann selbst ausdrückt . Alle , die die Scheidemann -
liste abgegeben haben , haben sich desselben Stimmzettels be -
dient . Von einer „ Kennzeichnung " kann also gar keine Rede fern .

Daß auch Behörden in dem Vordruck der Parteibezeich -
nung keine gesetzlich verbotene Kennzeichnung sehen , geht schon
aus dem Umstand hervor , daß z. B. der Wahlkommifiar von Posen
die Ausnahme der Partcibezeichnüng in den Stiminzeilcl ausdrück¬
lich angeordnet hat . Ebenso sind verschiedene einzelstaaUiche Re - .
gia ungen verfahren . Es braucht also keine Sorge darum zu be -
stehen , daß die sozialdemokratischen Stimmen in Berlin etwa
samt und sonders für ungültig erklärt werden könnten . Sollten
einzelne Wahlvorsteher rechtSirrtümTicherweife zw : UngültigkeitS -
erklärung schreiten und würde dadurch der Sozialdemokratie bei
dg : verhältnismäßigen Mandatsverteilung verkürzt werden , so
müßte auf dem Wege deS WahlprotestS Remedur geschaffen
werden .

Die Stimmzettel für Teltow - BeeSkow und Niederbarnim emt -
halten einen solchen Vordruck nicht , das für Berlin entstandene ,
richtiger , durch die Unklarheit einzelner Wahlvorsteher geschaffene
Problem kommt also für diese Kreise nicht in Frage .

Ter Vorsteher der Wahlkommission in der Köpenicker Straße
Nr . 147 erklärte 11100 dort abgegebene Scheidcmannzettel wegen
des Aufdrucks für ungültig !

gegen Raubvögel , Katzen und Stürme ? Ihr haltet es für bar -
barisch , Nachtigallen zu blenden , und Euch drückt keine Barbarei ,
mit spitzen Zensursedern der Presse die Augcn auszustehen ? Ihr
haltet es für despotisch , einem freien Menschen wider Willen die
Haare zu schneiden , und die Zensur schneidet den geistigen Jndi -
viduen täglich ins Fleisch , und nur herzlose Körper läßt sie als
gesunde passieren . " Preßfreiheit schien Marx Lebensnotwendigkeit l
„ Goethe sagte einmal : dem Maler glückten nur solche weiblichen
Schönheiten , deren Typus er wenigstens in irgendeinem lebendigen
Individuum geliebt habe . Auch die Preßfreiheit ist eine Schon -
heit — wenn auch gcxade keine weibflche — , die man geliebt haben
muß , um sie verteidigen zu könneck . "

Notiz ? « .
— Theater . In der am 22. Januar im Kleinen Theatec

stattfindenden Uraufführung von Karl SternhetmS politi -
schein Schauspiel „ Tabula rasa " spielt Alfred Abel den „ Pauk
Schippel " , den „ Ständer " spielt im Einverständnis mit der Leitung
lder Staatsthea ' er Hermann Valentin .

— Deutsches Opernhaus . „ Tiefland " geht am 25 . Ja¬
nuar neu einstudiert in Szene .

— V o r t r ä gj : . Irene T r i e s ch wird am 25 . Januar im
Bechsteinsaal ihren Bibel - Homer - Goethe Hölderlin - Abend wi . der -
holen . — Ter Schriftsteller Hans Reimann trägt am Frei¬
tag , abends 8 Ubr , im Meiftersaal eigene Grotesken vor .

— Helft Soldatenlieder iamme ' n . Die Soldaten .
liedkommiffion £ci_ der bayerischen Aladcmie der W' ssenschaften
iMünchen , Neubau ser Straße ) weist darauf bin . daß mit der Auf -
lösung des alten . Heeres auch das Soldatenlied seine Schick - alsstunde
finden werde . Vielleicht sind die Lieder unserer Zeit die letzten ,
sicher aber wird es für lange nichts Aehnliches mebr geben . „ Wir
wollen ein möglichst vollständiges Bild gewinnen , nicht auf Grunv
gedruckter Sammlungen , sondern durch das wirklich gesungene , rich -
tige Soldatenlied . Dazu gebären aber auch die Lieder , die bis -

l�ang unterdrückt und verboten waren , derbe Liebes - und
ecpottlieder , sowie die in letzter Zeit sich mehrenden Verse revolu -
tionären Charakters , wie etwa dies «:

Lieb Vaterland magst ruhig sein ,
Jetzt zieht man schon die Kinder ein .

Schreibt möglichst ganze Text « und Melodien auf , wie sie jeder fest -
gehalten hat , oder wichtige Abweichungen , oder mindestens ein Ver -
zeichnis der Anmnge der von Euch gesungenen Lieder ! "

— Eine Ausstellung des Briefmarkenwetlbe -
w e r b e s veranstaltet das LandeSgewerbcmuseum Stuttgart ge -
meinsam m: t der Buch - und Kunstbandlung Rsuß n. Pollack . Kur¬
fürstendamm 220 ( Eingang Meinekestraße ) . Die Ausstellung ver -
folgst den Zweck der Herausgabe der neuen Rechspostbriefmarke und
enthält 220 Entwürfe , von denen die 20 besten mit Preisen auSge -
zeichnet wunden .



Berlin sm Cage der
Nach Wochen leidenschaftlicher Agitation und intensivster Wahl »

vtrbereitungen ist der Tag der Entscheidung angebrochen . — An
Mauern , Zäunen , Wandflächen und wo sich sonst ein freier Raum
fand , Kleben Plakate , die in Wort und Bild den Wählern sagen ,
was sie von den verschiedenen Parteien zu erwarten haben . Ueber
Nacht sind neue Anschläge hinzugekommen , die mit wenig Worten
in weithin lesbarer Schrift die Kandidaten empfehlen . Besonders
fällt in die Äugen das große , auf rotem Papier gedruckte Plakat
der Partei , die in Berlin seit Jahrzehnten das Feld beherrscht :
der alten sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Die Wintersonne ist noch nicht so weit emporgestiegen , daß sie
über die Dächer der Mietskasernen schauen kann , da entwickelt sich
in den Straßen ein reges Leben . Unsere Parteigenossen , die sich
als freiwillige Helfer bei der Wahlarbcit zur Verfügung stellen ,
eilen nach den Wahlbureaus der einzelnen Abteilungen . Tort wer -
den sie mit Material versehen und den verschiedenen Wahllokalen
als Stimmzettelverteiler und Listenführer überwiesen . Es ist be °
deutend mehr Arbeit zu leisten als früher bei den Reichs -
tagswahlen . Ein Wahlkampf im wahren Sinne des Wortes
wuchs ja sonst nur im ersten Reichstagswahlkreise geführt . Im
übrigen Verlin galt eZ nur , die Mandate , die uns von vornherein
sicher waren , mit einer möglichst großen ' Stimmenzahl zu halten .
Jetzt , wo ganz Berlin ein einziger Wahlkreis ist , erstreckt sich der
Wahlkamps - auf das ganze Gebiet . Das vermehrt und erschwert
unsere Wahlarbeit . Aber sie wird von unseren Parteigenossen ,
wie immer , gern und freudig geleistet in der sicheren Aussicht auf
den gewohnten Erfolg .

Osten treten wir unseren Streifzug durch die Stadt an .
!h5_ ist noch lange nicht V Uhr , und schon strömen die Wähler nnd
Wählerinnen in hellen Scharen nach den Stätten , wo der Stimm -
zettel entscheiden soll , wer , vom Vertrauen des Volkes getragen ,
mitxnbestimmen hat . wenn es gilt , dem durch die Revolution gc -
fcha ' fencn neuen Recht die neue Form zu geben . — Man braucht
die Wahllokale nicht zu suchen . Schon von weitem sind sie kennt -
Uch durch den Zug der Massen , der zu ihnen hinströmt , stch vor ihnen
staut und von Minute zu Minute wächst . Als die Wahlhandlung
beginnt , stehen fünfzig , hundert und mehr Wahlberechtigte vor
jedem Lokal . Die Stimmabgabe vollziebi sich meist glatt und ohne
Stockung . Die Plätze derer , die ihr Wahlrecht ausgeübt und sich
entfernt haben , werden von neue » Ankömmlingen eingenommen .
Die Mengen der Anstehenden werden nicht kleiner .

Durch den Nordosten der Stadt streifen wir nach dem Ge -
sundbrunnen , über den Wcdding nach Moabit . Ueberall das gleiche
Bild . Bor allen Wahllokalen derselbe Andrang , der bis Mittag
eher zu - als abgenommen hat . Das ganze Straßenbild steht völlig
unier dem Eindruck der Wahl . Wer e ? noch nicht gewußt haben
sollte , der sieht es jetzt auf Schritt und Tritt : Berlin wählt .

Räch den leidenschaftlichen , heftigen , ja eckbüterten Partei -
kätnp ' - en der letzten Zeit lät ! « man erwarten können , daß auch der
Wahltag nicht ohne Zwischenfälle verlaufen werde . Aber wir haben
nirgends eine Störung beobachtet . ' Im Gegensatz zu der
Errepunss , in der sich Berlin in letzter Zeit befand , war die Ruhe
und Ordnung , die den Wahltag auf zeichnete , geradezu auffallend .
Fast wortlos auf die Abgab « des Stimmzettels warten ? , steht die
Menge vor den Wahllokalen . Friedlich nebeneinander arbeiten die
Stimmzettelverteiier der ' Parteien . Di « — leider — feindseligen
Brüder aus beiden sozialdemokratischen Lagern stören sich in keiner
Weise in der Erfüllung ihrer Parteiarbeit . Mle Bekannte , die
jahrelang in der ungetrennten Sozialdemokratie zusammengearbei -
tet hatten , begegnen sich hier , wo der eine hüben , der andere drüben
steht , durchaus kameradschaftlich . Das proletarische
Klafsengefühl ist eben stärker als der durch Partei -
fpaltung hervorgerufene Gegensatz . Nur in ganz vereinzelten
Fällen kommt es vor , daß Mitglieder d- t beiden sozialdemokratischen
Parteien — sowohl Wähler wie Helfer — in eine Diskussion ge -
raten Doch c ' t sich die Gemüter erhitzen können , tritt ein Besonne -
ner zu den Sireitenlden und mahnt : „ Heut wollen wir nur mit dem
Stimmzettel streiten . Jetzt wird doch jeder wissen , für wen er sich
zu entscheiden hat . " — Tee Mahnung findet Beifall und wird be -
folgt .

Die Zetiekverteiler haben Meist durch äußere Abzeichen
ihre Bar : ei zugeh ö r i gleit kenntlich gemacht . Die Leui « der
deutschnationcien Partei tragen gelbumränderte Plakate ,
die Helfer der deutschen demokratischen Partei sind kennt -
lich an Armbinden und Plakaten in den Farben schwarz -
ret - gokd . Die Zentrumshelfer geben sich durch Schilder mit
der Aufschrift : . . Christliche Vollspartei " zu erkennen . Die
Zettelverteiler der Sogialdemokratilchen Partei Teutschlands tragen
zum großen Teil gar keine Abzeichen . Auf die Werbekraft der
Namen unserer Kandidaten bauend , bieten sie ihre Stimmzettel an .
Ein Teil von ihnen trägt ein Schild auf der Brust , dessen Inschrift .
die Liste Schcidemann empfiehlt . Die Unabhängigen dagegen haben s
einen größeren Agitationsapparat aufgeboten . Fast vor allen Wabl -
lokalen tragen sie Plakate verschiedenen Inhalts , der immer mit
knappen Sätzen die Versprechungen ihrer Partei kundgibt . Bezeich -
nerd ist die Art , wie die Unabhänaiaen ihre Kandidaten empfehlen .
Tie Inschrift : „ Wählt die Liste Eichhorn - Haase " ist so angeordnet :
Der Name Eichhorn ist in so kleinen Buchstaben gehalten , dgtz
man hn in einer Entfernung von drei Schritten nicht mehr lesen
kann . Ter Name Saas « prangt dagegen in großen , weithin ficht -
baren Lettern . — Man darf hiernach wohl annehmen , die Leitung
der Unabhäng ' gen hält ihren an erster Stelle stehenden Kandidaten

Eichhorn durch seine verflossene „ Tätigkeit " als Berliner Polizei .
Präsident für so stark kompromittiert , daß sie feinen Namen hinter
dem Namen des zweiten Kandidaten Haaie . der immer noch bei
Freund und Feind einen guten Klang hat , schämig versteckt . ( AIS
Aushängeschild ist ihnen Heese wer W oll , in der Partei hat er dafür
nichts zu sagen . ) Solch « Plakate kamen in den Arbeitervierteln
nur vereinzelt vor , zahlreicher aber in den Stadtgegenden , wo
früher ein nicht unerheblicher Teil von Kleinbürgern und kleinen
Beamten >ür die Sozialdemokratie gestimmt hat .

Von Moabit führt uns unser Weg nach dem Satnaviertel .
Auch bier sskerall starke Wahlbeteiligung „ Wählerpolonäsen " vor
allen Lokalen .

Im Tiergarten viertel geht es erheblich stiller zu . Hier
gib : es keine Mietskasernen , sondern nur „herrschaftliche " und „hoch -
herrschaftliche " Wohnungen . Tie Bezirke haben geringere Wähler -
zahlen , man brauchst sich also nicht vor den Lokalen drängen .

Tie Potsdamer Vorstadt bietet , namentlich in ihren
Außenbezirken , wieder ein Bild stärkster Wahlbeteiligung . Hier ,
wo dos Bütgertum an Zahl die Arbeiterbevölkerunp erbeblich über¬
trifft , entfalten die bürgerlichen Parteien eine lebhaftere Propa -

GroßSerlm
Im Tuberkuloseheim Buch ,

oaS in Räumen des Hospitals Buch untergebracht ist , hatten die
Pfteglinye schon seit längerer Zeit die Mängel der Bekösti »
g u n g als nicht mehr erträglich empfunden . Sie glaubten zu
wissen , daß die für sie bestimmten Lebensmittelmengen ihnen nicht
ungeschmälert zugeführt würden . Außerdem klagten sie, daß die
Speisen infolge unsorgsältiger Zubereitung zum Teil ungenießbar
seien . Die Pfleglinge wählten eine Kommission , die ans Abhilfe
dringen sollte . Dlan berichtet uns , daß der leitende Arzt Dr . Fried »
mann ihre Beschwerden anerkannt habe . Da er nicht über den

�WirtschcrflSbetrieb zu bestimmen hat , so wandte die Kommission sich
cm den Lberinspektor Hahn . Dieser versprach Abhilfe , aber die

Pfleglinge merkten nicht , daß es besser wurde . Auch auf den Erfolg
einer an daS Kuratorium gerichteten Beschwerde warteten sie ver -
geblich . Als ihnen die ersehnte Gelegenheit , den nach Buch hinaus -
kommenden Ttadtmedizinalrat Weber persönlich zu sprechen , ver -
sagt blieb , ritz ihre Geduld . Ein Zug von etwa löv Männern und

! gandatätigkeit . Riesenplakate der deutschnationalen Partei werden
herumgetragen . Immer vier Plakatträggr hintereinander marschie -

�ren . gemessenen Schrittes durch die Straßen . Autos und andere
Fuhrwerke , mit großen , für die deutsche demokratische Partei wer -
Senden Schildern fahren hin und her . Flugblätter werden in Men¬
gen verbreitet , als ob wir nie einen Papiermangel gehabt hätten .

i Aber auch die S . P. D. hat einen umfangreichen AgitationSapparat
aufgeboten . Autos sausen durch die Straßen , beladen mit Zehn -
taufenden von Flugblättern verschiedenen Inhalts , die an die vor
den Lokalen stehenden Wählern verteilt werden . Größere Schul -
kinder drängen sich heran und lassen sich Stöße von Flugblättern
zur Verteilung übergeben . Dabei machen sie keinen Unterschied
zwischen den Parteien . Nur um die Betägigung an sich ist es ihnen
zu tun .

Wahlflugblätter haben eine kurze Lebensdauer . Einmal
flüchtig gelesen , oft auch ungelegen , werden sie ein Spiel der Luft .
In der Pots - damoe und der Leipziger Straße bedecken siej nassen -
hast den Boden . Zu ganzen Bergen werden sie von Straßen -
kehrern zusammengefegt und auf Karren fortgeschafft .

Die innere Stadt , die „ Linden " , das Schloßviertel nebst
Umgebung zeigt nur sehr geringe Merkmale des Wahltages . Das

! Straßenbild ist fast ein alltägliches . Militärpatrsuillen und die
Besetzung der Brücken lassen erkennen , daß Sicherheitsvorkehrun -
gen gegen Wahlstörung getroffen sind .

«

In manchen Wahllokalen kam es zu erbeblichen

Uuzutraglichkettev .
die dadurch verursacht waren , daß man für 2000 — 3000 Wähler
ein viel zu kleines Lokal bestimmt hatte . Die WsectU
gung verzögerte sich deshalb , Wähler und Wählerinnen mußten zu
Hunderten stundenlang aus der Sp aße stehen . Mehrere Fälle
dieser Art konnten wir in Moabit beobachten . Männer und

Frauen in sehr hohen Jahren versicherten unL , daß sie zwei , auch
! drei Stunden auf der Straße warten mußten , ehe sie endlich an
- die Urne kamen . Besonders eng waren die Verhältnisse in dem

�völlig unzureichenden Wahllokal des 5öS . Bezirks in der Schonen
! schen Straße . Dort mutzten selbst noch am Abend , als sonst überall
! jeder Andrang längst vorüber mar , die Wähler zwei Stunden lang

stehen , und da inzwischen schlechtes Wetter eingesetzt hatte , ging
so mancher alte oder kranke Wähler un verrichteter Sache nach
Hause . Dabei stand die nahe Schulturnhalle in der Scherenbcrg '
ftxche leer . Hoffentlich wird man sie wenigstens für die Preußen -
wähl am 26. benutzen . Ueber 100 Wähler konnten hier ihr Wahl -
recht nicht ausüben , obwohl manche von ihnen zwei - bis dreimal

gekommen waren ; eS standen aber immer rund 460 Wähler vor dem
Lokal angestellt .

Im allgemeinen scheint sich aber da ? Wahlgeschäft trotz des
ungeheuren Andranges glatt abgewickelt zu haben . In vielen Be
zirkelt hatten bis kurz nach Mittag bereits 60 — 80 Proz . der
Wähler abgestimmt . Ter Andrang nahm denn auch in den Nach -
Mittagsstunden zusehends ab . Nach Eintritt der Dunkelbeit konnte
— soweit wich eS beobachtet haben — jeder , der sein Wahlrecht bis
dahin noch nicht ausgeübt hatte , ohne jeden Äufeuthall seinen
Stimmgettel abgeben .

*

In der Erwartung , daß von spartakistisKer Seite geivaltsame
Störungen der Wahl vorgenommen werden könnten , waren

militärische Sicherheitsvorkehrungen
getroffen , von denen man aber in den Straßen nur wenig sah . Vor
einigen Wahllokalen im Osten war -je ein Schutzmann mit umge -
bängtem Jnsanteriegewehr postiert . Bor den Wahllokalen in der
Tenipelhofer Vorstadt , auch im Westen , hielten je zwei bis vier

bewaffnete Soldaten Wacht . In Moabit begegneten wir einem
mit einer Maschinengewehrbatterie ausgerüsteten Lastauto . Die
Mannschaft teiilte uns mit , die eigentliche Aufgabe dieser Batterie
sei , des Nachts „die Dachschützen zu erledigen " . Sie sei dazu auch
mit Scheinwerfern versehen . Jetzt fahre sie „ zum Schutz der

Nationalversammlung " durch die Straßen . — Am Großen Stern
im Tiergcqrten richteten ein schweres Maschinengewehr und eine
Feldhaubitze ihre Rohre drohend nach dem Brandenburger Tor . —

In der Stadt waren alle Brücken durch kriegerisch ausgerüstete
Militärkommandos besetzt . Die Fußgänger wurden nach Waffen
gefragt , Fuhrwerke angehalten und dre Insassen aufgefordert , sich
auszuweisen . Im Lblrigen war , wie gesagt , von den militärischen
Vorkehrungen nach außen hiu nichts zu sehen . Der allergrößte
Teil der Wahllokale , die wir auf unserem Rundgang besuchten ,
war weder durch Soldaten , noch durch Schutzleute besetzt , ! vaZ auch
gar nicht nötig w« : . denn das Wahlgeschast vollzog sich ohne
Störung .

Im alten Westen stauten sich in den Vormittagsstunden
die aus zum großen Teil aus Bürgerlichen bestehenden Wähler -
massen . Die besseren „ Damen " , die cö sonst ihren Hausangestellten
überlassen , sich anzustellen , lernten am tS . Januar gründlich
kennen , wie das Polonäsestehen , ist . Zum Vorteil der diese An -
stellerki gewohnten Proletarier verzichteten so manche „ Herrschaften "
auf die Stimmabgabe , Nur um sich nicht einmal bei der Ausübung
der Politik einen Schnupfen zu holen .

Auch in Neukölln war die Wahlbeteiligung äußerst rege . Man
evwartete gerade hier spartakistische Störungen . Es ging aber alles
glatt und in bester Ordnung vor sich. In den Abendstunden war
nur noch sehr geringer Zustrom zu den Wahllokalen zu beobachten ,
da die M- hrzahl der Neuköllner es vorgezogen hatten , bei Tages -
licht zur Urne zu schreiten . Ter um 8 Uhr erfolgende Schluß der

Wahlhandlung wurde duräi Tanks geschützt , da von StörngSab -
sichten die Rede war . Die Panzerautos brauchten aber zum Glück
nicht in Funktion zu treten . Weiter draußen im Westen konnte
man wartende Wählerinneu auf mitgebrachten Feldstühlen sitzen
sehen .

Ikatürlich gab eS auch

heitere Zwischenfälle .
So trat in einem WilmcrSdorfcr Wahllokal eine Wählerin mit
einer Handvoll Stimmzettel aller Parteien an den Tisch und ver -
langte einen ' Rai , welcbcn von den Zetteln sie denn eigentlich ab »
geben solle . Die Ablehnung dieser Auskunft wollte die gute Frau
gar nickt begreisen nnd sie wird Wohl den Wahlvorsteher als einen
ungefälligen Menschen im ( Gedächtnis behalten .

Bei einer anderen Wählerin machte sich eine Rückfrage nach
ihren Personalien nötig . „ Alter ? " — „ Ende der Zwanzig . " —
„Bitte um genaue Angabe . " — . . . . . .— „ Na , fünfunddreißigl "

Frauen begab sich zum Oberinspektor , verlangte Aufllärung ' über
die für sie bestimmten Lebensmittel und forderte Beseitigung der
Mängel . Der stürmische Auftritt , der sich dabei ereignete , hätte
vermieden werden können , wenn die „ zuständigen Stellen " recht -
zeitig das nötige Entgegenkommen gezeigt
hätten . Erst nachher fanden die Pfleglinge mehr Gehör , und es
trug dann viel zu ihrer Beruhigung bei , daß der Oberinspektor
seine Tätigkeit da draußen einstellte . Sie hoffen , daß sie nicht nur
vorübergehend , sondern für immer von ihm befreit sein werden .
Solche Vorgänge sollten dem Kuratorium eine Lehre sein .

Tic Sitzung der Berliner Stadtverordnetenversammlung am
nächsten Donnerstag fällt a u S.

Die Beerdigung Karl Liebknechts soll Sonntag , den 26. d. M. ,
im Friedrichshain stattfinden .

Obduktion der Leiche Liebknechts . Die UntersuckungSkommis -
fion zur Aufklärung deS TodeS Dr . Liebknechts hatte sich Sonntag -
vormittag im Leichcnfchauhause versammelt . Ihr Leiter , der Ober -
kriegsgerichisrat Dr . Jörn ? hatte dorthin auch ine Soldaten ge¬
laden . die mit dem Transport Liebknechts in das Unteriuchungs - > deren Gegenden schwäckeren Schneefällen ; langsame weitere Ab- ,
gefängnis beauftragt waren . Sie wurden nochmals eingehend der - 1 kuhlung , mäßige nördliche Winde .

hört . Nach ihrer Vernehmung , die bis zum Mittag währte , wurde »
die Zeugen wieder entlassen . Bevor zur Leichenöffnung geschritten
wurde , ließ der Bruder des Erschossenen einen GipSaboruck von
dem Gesicht des Toten herstellen . Sodann wurde die Leiche Pho -
tographiert und eine Röntgenaufnahme gemacht . Die Obduktion
wurde von dem Vorsteher des gerichtsmedizinischcn Instituts , Geh .
Medizinalrai Dr . Straßmann und dem Direktor der chirurgischen
Universitätsklinik , Geh . Mcdizimilrat Prof . Dr . Bier ausgeführt .
Hinzugezogen war außerdem noch der GerichtSarzt des Kreises
Teltoiv , Dr . Hugo Marx , Das Ergebnis der Obduktion wird durch
diese drei Aerzte noch festgelegt . Der Untersuchung wohnten neben
dem Bruder des Erschossenen noch Hugo Haase und , als Vertreter ,
der Kriminalpolizei , Kriminalkommissar Dr . Vonberg bei .

Das Absuchen der Gewässer des Tiergartens nach der Lei che
Rosa Luxemburgs ist immer noch ohne Erfolg geblieben .
Es wurde am gestrigen Sonntag durch Kriminalkommissar Gennot
unter Hinzuziehung von Sachverständigen fortgesetzt . Es läuft
übrigens seit einigen Tagen das Gerücht um , Rosa Luxemburg
lebe und sei von Spartakisten verborgen . DaS klingt leider recht
unwahrscheinlich . ,

Das Ergebnis der Obduktion der Leiche Liebknechts .
Nach dem Gutachten der Aerzte , die sich nach der Leichenöffnung

zurückgezogen hatten , um gemeinsam ein abschließendes Urteil ab -
zugeben , ist Dr . Liebknecht von hinten erschossen ioopden , und zwar
durch Fernschiissr .

Borträge für Erwerbslose .
Dienstag , Sophien - Gymnasium , Weinmeisterftraße 15 :

Frl . Dr , Schottin « Wer über : Deutsche Künstler aus der Wander -
schaft ; Anatomisches Institut ( im Gatten der Tierärztlichen Hoch¬
schule ) : Prof . Dr . v. Waldeyer - Hartz über : Der Gehörsinn . Witt -
wach . Institut für Meereskunde , Georgenstr . 34/36 : Prof . Dr .
Keßner über : Dampfhämmer , hpdrauliche Pressen , Walzwerke ,
D o n ne r s t a g, Institut für Meereskunde : Dr . Pohle über : Finn -
lands Natur und , Volk . Dienstag und Freitag : Institut
für Meereskunde : 2 Vorträge deS Prof . Dr . Graehncr über : Die
wildwachsenden Pftanzengcsölschasten und ihre Lebensbedingungen ,
am Freitag über : Wald und Wiese , ihr Leben und Nutzen . Mit : -

wach , Realgymnasium , Elisabethstr . 57/58 : Prof . Dr . W. Penck
über : Von Berlin zum Vesuv . Mittwoch und Freitag , Glzw
nasium , Weinmeistersir . 15 : Prof . Dr . v, Luschan über : Kultur
und Entartung und ErblichieitSregeln .

Ein falscher SichrrhcitSsoldat bat es in Schöneberg auf Post¬
pakete abgesehen . Ein Mann in Uniform mir der weihen Binde
der SicherheitZsoldaten schleicht Postbeamten , die Pakete bestellen ,
nach und kundschaftet so aus , wem die Sendungen zugestellt wer -
den . Sobald sich der Postbote entfernt hat , klingelt er und erklärt
den Empfängern , daß er beaustragt sei , das eben eingegangene
Paket zu beschlagnahmen . Die Leute lassen sich einschüchtern und
der „Sichcrheitssoldat " verschwindet mit seiner Deute . Der

Schwindler ist etwa 34 bis 36 Jahre alt , mittelgroß und untersetzt .

Ein Schwindler in Feldgrau sammelt auf Listen Gelder „ zum
Wiederaufbau des „ VorwärtS " hauseS " . Solche Listen sind nicht
ausgegeben worden .

Für die Opfer des NorwiirtSputschcs sind uns von L. A. 100 M.

zugegangen . _ >

Grosz - Bcrlincr Lebensmittel .

Eharlotteiibmg . Marmelade 250 Gramm auf 83 vom 15. bis
26 . Januar ; 500 Gramm auf 96 von , 23 . Januar biS 1. Februar .
Kunsthonig : 250 Gramm auf 91 Pom 16 . —25 . . Januar ; Graupen
beztv , Gerstengrütze : auf 96 vom 16 . —25 . Januar ; Haferflocken :
150 Gramm auf 97 vom 23, Januar bis 11. Februar ; Räucker -
waren : Ve Pstmd auf 217 und „ C" der Berliner BezugBlarte ; frische
See - oder Flnßflscke : je 1 Pinnd aus 216 , sowie auf „ Ex " und

„ Rr " ; Abschniti 260 bebült Gülngkeit uud ist vorzugsweise zu be -
dienen , — Für Jugcudlicke : Teigwaren : 106 Gramm aus 26 vom
20 . —26, Januar . — Sauerkohl freihändig .

Wilmersdorf . 29 . bis 26 . Januar : Fischwaren , bi ?
21 . Januar : 160 Gramm Puddingpulver , 150 Gramm Weizen¬
grieß und außerdem 169 Gramm Weizengrieß für
Jugendliche , 506 Gramm . Marmelade , 150 Gramm Hafer -
ftockcn , außerdem 160 Gramm Haferflocken für Jugendliche . Mar -
kenfreies Sauerkraut in beliebiger Menge , 1 Pfund Kindexgersten -
mehl für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre , 1 Dose Malzextrakt
für Kinder im t . — 3. Lebensjahre , 1 Pfund Haferflocken und Milch -
füßfipeife für Kinder im 1, —6. Lebensjahr .

Neukölln . 206 Gramm Nudeln mif 25 und 26 für JugcMiche
und 1 Dose Malzextrakt auf 143 S bis Dienstag . Je 306 Gramm
Marmelade auf 91, 02 und 53. Das Erscheinen der Ware wird von
den Kleinhändlern durch Plakat angezeigt . Vom 16. — 20. Januar
erneute Anmeldung zur Kunidenliste für Kolobialwaren und Brot -
ausstrichmittel . Freihändig : ausländischer Misch - Honig 7 M. je
GlaS .

Schüncbcrg , Voranmeldung für 660 Gramm Marmelade auf
Abschnitt 90 ; 160 Gramm Teigwaren auf 88 ; 100 Gramm Graupen
auf 89 ; 160 Gramm Teigwaren auf 25 und 160 Gramm Graupen
auf 26 der Jugendlichcnkarte . Weißkohl �- Sauerkraut freihändig .

Lichterfelde . 20. — 81. Januar : in den Apotheken und Drogerien
1 Päckchen Süßstoff . Beim Einkauf von 2 Pfund Marmelade ans
Süßstoff abgegeben . Beim Einkauf von 2 Pfund Marmelade auf
die Nrn . 89 —92 find die Käufer nicht an die BerkmifSstellen gc -
bunden , bei denen sie angemeldet find . — Wer keinen Kase erhalten
hat , muß sich dort , wo er in die Speisefettkundcnliste eingetragen
ist , mit seinem Namen , Wohnung und der Zahl seiner Haushalts -
angehörigen in eine Liste eingetragen . Das Kopfstück der Speisefett -
karre dieser Woche ist für den Nachverkauf aufzrrhewahren .
2 Pfund Marmelade ans 89 —92 . 1 Päckchen Süßstoff auf Nr . 9.
5 Päckcken Zwieback auf Nr . 10 fiir 76jährige , 5 Päckchen Zwieback
auf grüne , braune und Magcrmilchkartcn . Weißkäse ans 22 .

Treptow . Außer den üblichen Rationen : 660 Gramm Manne -
lade auf Abschnitt 99, 1 Paket Kindergerstenmehi und 1 Beutel
Trockenmilch auf Abschnitt C I und C II der Vollmilchkarte für
Monat Februar für Kinder im 5. und 6. Oebenssahre , 1 B rieschen
Süßstoff auf Abschnitt 19 in den Drogerien , 1 Pfund frische Fische
auf Abschnitt 20 der Treptower Lebensmittelkarte , Nummernauf -
ruf , Vj Pfund Räucherware auf Abschnitt 19, Niimmenraufruf nach
Eintreffen der Ware . Freihändig stehen zum Verkauf : Zwiebeln ,
Weißkohlsauerkraut . Gewürze , Mohrrüben und Kohlrüben .

Britz . In der Berkaufsstelle der Gemeinde gelangen zur Ab -
gäbe auf Berliner Lebensmittelkarten : Abschnitt 88
56 Gramm Haferslocken und 50 Gramm Grieß , Abschnsti 85 und 86
je Vi Pfund Marmelade , Ausgabe erfolgt , sobald die Ware ein¬
getroffen ist ; auf Karten für Jugendliche : Abschnitt 25
160 Gramm Teigwaren ; aus Britzer Lebensmittel -
karten : Abschnitt 15 5 Doicn Fleischsülze je Haushalt , W-
schwitit 18 Sonderzuteilung , Abschnitt Ich der Eierkarte ein Ei je
Person .

Reinickendorf . Auf Abschnitt 96 150 Gramm und auf Ab -
schnitt 27 für Jugendliche 100 Gramm Haferslocken . Die Einwohner
werden gebeten , bei den Händlern das bestellte Nähgarn in Emp -
fang zu nehmen .

Spandau . Feld 183 (1 Pfund Kaffee - Ersatz ) verliert Mittwoch
seine Gültigkeit . Auf Feld 181 ein Viertelpfund Weichkäse . Hafer -
flocken dürfen von heute ab verkauft werden , und zwar je 299
Gramm gegen Feld 194 und je 260 ' Gramm gegen Feld 41 der In -
gendlichenkarte . Heute wird auf dem Schlachthof an Landwirte ,
Laubenbesißer usw . von 7 — 12 Uhr vormittags Chorkalium verkauft ,
12 M. je Zentner . Säcke u. dergl . find mitzubringen .

Voraussichtliches Wetter bis DienStagmittag : Vorwiegend trübe
mit weitverbreiteten , im Südosten stellenweise starken , in den an -



Lassen Sie Ihre Militlrkleidung zur Zivilkleidung umarbeiten !
Hantel, Bluse, Hose und Decke ergehen sofort die nolwendige Berufs - und Straßsnkleidung .

R . Landsberger , Vornehme Herren * Kleidung : ,
Friedrlchstraße 108 , gegenüber der Karistraße . Fernruf Norden 33 6i .

?Vj Uhr ; Musik .
Wcnsiag : Musik .
Mittwocli : Musik .
Donnerstas : Erdgeist .

löffiMienhaus
an der Marschallbrücke

Dienstag : Usexi .

Tiieater

>iß uhr : Sterne ,
die wieder leucliten .

Residenz - Tiieater .
fihl . Jannowitzbr . Kgst . 2?8.
'1',; l. 8. Heute 423. Male ;

Engen Bnrg
in

Dsr UessscÄr
von Ludaig Fulda . _

i ' daüon - Theater .
Bht. h"ri . ; drichstr . Ztr . 4921�3. 1
Tägl . SU. Heuter . 126. Male ;

13er ple Huf
von Hennaon Sudermann .

MU. ••■och SV. : Ascbenbrädcl .
fJonrcrst . S' ii : RstkSppchen .

Admlrn . spalast .
Anfang « Uhr ,

Sonntag -4 und 3 Uhr , i
Ende 10 Uhr.

Prinzessin von Tragant .
Wer ist die Scheuste ? |

Suidab .
Warme Speisen aul

allen rlStzen . |

AdKürala - K- lao .
( Paulchen Semmclmanns {

Flegcljabrc .

tflrcu « * a

IMSCil
Tgl. TV: , Sonnt . ZV- u. ?-/ .

2 Roland
vrz. Hzniistaads - Zqiiilibr .

SAHiB iüBCiüBÄ
exotischer Dressurakt

2 Sallots
Die schöne Gärtnerin

Ccrly . Althoiii Meister -
Dressuren sowie alle
Clowns und Auguste .

Zum SchlnR :

KS , „ ObewH" .

ilosstsSloogshalle Zoo,

Äfissteliungvoilkommenelngerichteter
: klelaer Familien - nnd Wohnhäuser . ;

Elatritt M. I, - . 186/8 »

—- r- — � � rrniär' ffliff . n akWmm &B ,

Linden = Restaurant �
Tonndorf - Betriebe Ed. Arno Tonndori
Friedrlchstr . 87 Unter d. Linden 44

Allseitig
gerühmte Verpflegung

»

Musik :

Kapelle Pörtner

i
1 . »>

**i,ur . lianust *

III"

RIENT .
das größte und schönste P' �' z

i Konsert - Cafe - Eabarett in Berlin 0. |
Spielplan * om 16 . —3t . Januar :

Lisa Faßbender DaVOS • Duo

Kurtnödn Richard Heinenrann
«ans Faßbender Geraldo - Gerda

Dio gute Musik . Tonktmtlcr - Konzert (10 Solisten ) . |
Anfang . m Wocheßfcipcn S : - Uhr, Sonntags 4 Uhr. _

'

Obllfjationen ,
Zinsscheine ,

Aktien .

Scheck «,
Sparkasaenblioher .
Policen , KredUbriete usw. ,

_ _

sämüiche Bankformuiarc , überhaupt

Wartpafsäere aäSesr Mrt
liefert s�hnellstea » und unter voiicr Bürgschaft in
jeder g*wünsch cn Austührun� — von der ein »
lachsten bis zur künsrlerlsih vollendeten Gestaltung —

die 5onderabtsiiung Gelddruck der
Rats - ISriuskeral IS .

* S2ai ; c ! tau ( SaiÄssn ) ,
Sp�czlalfirma für numerierte Drucksachen

Fernruf 26. Diabianschrift Du' ce Glauchau .

NnÄ- Nf- Zekriebe . i
Irievrichsicubc 87 . 3

W. WsZöWW . !
Anker den Cinbza 44 «

❖

Heute Stontag n. o. ■

Prima

AsMM i

K�ten - u. Leiterwagen
LR» ! •

Ii » allen Gröhen

0. Wagner ,
CSpcaickur Str . ? 1 ! .

�lombard - Bass�
K Ii. Oi-a.*:, Leipz . Str . 73 11 �— Höchste Beielhung •
D Diskret , Re- z,

, ellil . G» eysn - K
i heüsk . Ubrcn g.

Brillaiiten , a
Schmucks . ?

K) 10 — IM LAdecpr . B

rau - Lehranstalt
Privatinstilut f. prakt u. wissenschaftliche
Ausbildung . Mit Brauerei . Spezlaikursus für
Krictsteilnclimer , Beginn : Ende Januar 1919.
Kostenlose Stellenvermittlung .
Aufnahmebedingungen grat . u. franko durch
Besitzer u. Direktor HüHnrljOU Lipotvsky -
Emst Hiotcrlnch l ' llllltUcll , Straße 8. »

cht - wnb Natnrheilanstalt
Slellro - phgfikalische Methode

Dr. « . Schlesinger , L(l , ZicenSetstr . 2ö I ( nahe Morih .
p! az>. Behandiungszeit ; Täglich 9—1, 4—8.

Eonniags 10—12. Aerztl . Sprechstunden 11 —L S —7.

vehendlnng

' aller chronischen Krankheiten
I durch unser lembiniert .
I ( auch künstlich ! Tiühea!
j leiden , UnDcleibobiuningcn ,

- - - - - - - - -

_ _
1 lähmung . Echwerhösiachit . SlUienmcrfaledicn , Diabetes

melliius (3n4erften ! ti ; ; i ) , epileptisch - «eantheiten . Mehrung 5
j bei Kindern , chirurgische Keantkieiten . — Auch IN sazwierigen ;
j Zlraniheits süßen ist ein guiic Heilerfolg durch meine

mich WWkrEMWW de! MMM '
Mm SesdOWg ersiLdke MnieMe

in der Anstalt zu erfahren .
I »u haben gegen Sinsendun , »an .

Heilenstast . Prospekt gr- ti ».
1![. portofrei von der !

»IB ' I

S8?uiÄ-SkkliÄ!»i!z >G-
w\ ih - , Saat - a . MarnleMea !

Art
bei Männern und Frauen , «

Harnröhrenausflüsse , Syphilis , Mundausbrilche . Flechten ,
Bein : ciden , Manncsschwache , Nieren - , Blasen eiden usw.

n. Frimrzt Dp. HepniaiHis ErloigfeicliEn ] Hsilverlalipen
mögl . sc nell , schmerzL . hne O eration u. Berufsst rung .
Auch Anwendung der wissenschaftl . anerkannten u. glänzend
bewährt , künstl Höhensonne . Auf Wunsch Sanabo - ßehandlg .

Oir Bkliiitiiia8���� ' �' �rechsu
Uli , Niil lllUIilia E. Friedrlchstr . Sonnt . 10-12 U. vorm .

Filiale Berlin .

DienStag . den 21 . Januar Ivl ! ) , abends 7 Uhr ,
im „ GewerkschastShaus " , Engcluscr 15 :

Versammlung
» der de! den

Grvß - ZMS üfitDiifr, MWler -
VsjEaAAWliedvx ' mm hzr BeiitaaenBieiite

der f etifleüea .
In den Werk stellen, dt denen noch krkt Ardeitcrausschtiß

oder Vertrauensmann gewähit ist, muß ein Kollege beaustragt
werden , cm dieser Versammlung ieilzunehmcn . Jede Maler .
Werkstatt Sroß - Berlins muß unbedingt pertreten fein. 135/13*

Die Ocfsocrioalfcttg .

WUSeNÄMMöM
UenoaltangssicDe Beriia — N 54, CinlcttfTe . 83 —85 .

Geschästszeit nun 9 —1 Uhr und pon 4 —7 Uhr.
Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987, 9714.

Am Mittwoch , de « 22 . Aaiiuar , nachmittags
4Vz Uhr , im Gewerkschaftshans , Engelufer 15 ,

Saal 4,

» M . MMMNMMOW
W Sie MMWÄltt .

Die Tagesordnung wirb dt der Versammlung dekannr ge»
mach! . 125/7

Eämiliche Vertrauensleute der Gürtler , Drücker , Schleifer ,
Kalpaniseure , Metalldreher , Metallforiner , Eraoenre und
Ziseleure , ginkgießer , Hütten » und Messingwer ! - müssen in
dieser Konferenz pcriretcn sein. Es ist unbedingt nötig , daß
jeder Vrtrieb vertreten ist.

Die Drksverwalkitng .

Ziehung unNiderruslich
am 28 . und 29 . ) a n u a r.

Heimstätten -
Lotterie

W
• m

t © ®

2516 Gewinne
und 1 Prämie
U W. B. Marl :

Höchller Gew.
im glückl. Fall
I. W. v, Mark :

Ein » Prämie
i, S. b. Mark:

1 Hauptgewinn
i . S, von Marl :

1 Hlllchigewimt
f. W. Bon Mall :

Heimstätten - Lose 3 Mk . llv tose sortiert m jhl ]

Zu haben Ut allen LoUcrie - TeschSsten , LoseBerlausSsiellen und durch GencralBeriried .

LiiiL liier & Co.

Wer sein VaierW lieht,
�e ? seine Heimat gegen spariakistiselten Umsturz

im Znnern , gegen AngMe neu außen schützen wiil,
der trete sofort ein ins •

fptlliorps Hülsen .
Mobile Löhnung , 5, — Tageszuiage , freie Unterbringung ,

Verpflegung und Ausrüstung .
Meldestellen ; Wcr ' oczentraSe Cbarlottenburg , LniscncaM am

Luisenplits gegenüber dem Schloß ( Unter¬
grundbahnstalion Wiiheimplatz ) und
Werder a» d. Havel , Torstr . 177 .

Besonders gebraucht werden :

Artilleristen . M. - Q. - Schützen , Sanitätspersonal , Holz¬

arbeiter , Eisenbahnbctriebspersoiial , Eisenarbeiter .

Freikorps HüSsen .

i < m «

mmmmmm

Verordnung
Sctr . Abänderung der Verordnung über
die Lffcnhaltung von Lebensmittel -

verkaufZstcllcn .
Auf Grund des 6 3 der Verordnung de« Magistrai ,

Berlin Über die Offciiballnng von Lekcnsnuttclocrkaufsstellen
vom 24. November 1917 ( Gemeindcblatt Seite 738) wird sstr
den Gemeindcd - zirk Berlin unier Abänderung des § 1 der er-
wähnten Verordnung angeordnet :

Die Verpstichwng zur Offenhaltung offener Derlausostellen .
in denen Handel mit llcdensmitteln irgend welcher Art statt »'
findet , wird auf die Zeit bis 7 Uhr abends eingesdiränft

Diese A- ndernnq tritt mit der V- rlündung in straft .
Berlin , den 14. Januar 1919.

Magistrat .
22 z/19 Prs . _ _ Elccmulf )

Technikum
Gesarn Ie - Ingen ieur -
u. Baufach . Vorkurs
beginnlO . Jan . ü. Äpri ! ,
Programm

Itraliti
f

nmVnst. ' ( Mecklenburg . ) [

pisnicre und Scheinwerfer gesucht !
Bei dem Pionicr - Bataillon der 5!aoc>lleric - -Schützc>: -D: v. �

werden noch � ßa * p

IZAMÜM
vsstgiere , Untiroffijicrc und Pioniere
Gcbührniffe : Mobiles Geball und tiigllchff..!«.-..-, o ov -»jf. 1,,

I Seheitaek
� . . STOFFEN, . . t j

—
$Ie

-
w~ älüß

KOSTÜMEN , ANZÜGEN .
DECKEN , ETC

wrmm

eins -stellt . Gcbührniffe : Mobiles Geball und töglllb 5 7
Zulage . Weitere 2 Mark Zulage bei Wachdienst in geschloffe»

. Abteilung . Feldvcrrflegnng , Untcrbringnng und Betleituna
Pioniere meldet Euch sofort beim stommandeur der Piciner

der Garde- stavallerie - Schststen - DiPiston , Berlin , sturjürstenstr . d: - ,
Ecke Nürnberger Giraffe .
_ Eberls , Hauptmann und stommandeur 7.

dringend zu kauf, aefuchi .
Angebote mit Mengen ,
Preis n. Lieferzeit unter
ck. O. 9443 an Rudolf
Mossc , Berlin GW ig. -

KNMMMZiMKAM
u . CtiErd . �V�SCi - j�N�TAUT

Bt & UUM S . 6 . 16
ßUNÖESTRASSE
FERNSPR . MOarrZDL . QO ? 1

EILSAChEN IN 3 - A- TAGEN

Tägliche Produklion bei vollem Betriebe ca. 600 Ztr .

Sraßisten «allen Preist und Muster
einfordern .

Bohrpasten
in zwei vorzüglichen , schmalzigen Qual .

Waschmittel
ganz vorzüglich für die Wäsche, vom

st - ' A. genehmigt .

Waschpulver
in zwei QuaNtäten . und >/, Pfund -

Packung , vom K. - A. genehmigt .

Chemische Fabrik
AIfro <1 EbcDStelo ,

Berlin NO 33, Creiiswaldcr Str . Ha

fBchrpästS
n. minpl. FeitnehBit !

hargesieüt
norzüglithe

IREinigungskraFt

kbraunEFarisi

Bettnässen *?£„.
Garantierte Heilung . *

Leipziger Skr . 10T , II. (5-7).

Müestlüe

SmölktW -
GWWAsl

e. G. in . b. y.
beadfiichtigi , zum kommenden
Frühjahr ihre Gcniüsepflan -
zungcn aus das Dopveite zu

i vergrSffcrn und hat zu diesem
i Zwecke weitere Ländercicn zu-
j gekauft und nimmt jetzt weitere

Mitglieder aus mit Veteiii -
I gungen von hundert Mark bis�
\ dreitaufend Mark. Hierbei wird

Wgs « . U
zum vollen Nennwert inZahlung
genommen . Alle Mitglieder er-
halten Frühgemüie , Gommcr».
Herbst - und Wintergemstse zu
billigen Preiicn in den Per »
teiiungsstellcn . Der Neingewinn
wird an die Miigiieder verteilt .

Näheres im Berwalttings »
burean der Zlorddenkschan
Gemüsaban - Genosssnsch�
Berlin C 2, Burgstr . 27, gegen -
über Zirkus Dusch, täglich 19 —8

SÄMengeASer !
jetzt 11—1, 41 . —H IT

Gorintags 11 —1 llbr

Dr. Erich lewy ,
Angsburger Gtr . 38 ( nahe Zoo)
Gpeziaiarzt sürHant - undHarn »

leiden .
cm. Assistent an d. Uniperffiäts »
Hautpoliktinik ÜBerlin ( Tharitd )

A Co. . /

_
fr. 1S . J /

Zigarren
IOO Seite Ii V. 40 .71k. a •
Zur Piobe IU Slück M. 4. - ,
6 . —, 9. —, 12 . —. 15 . - , 20 . - .

Zigaretten
vonät g.

lu . mannlii - imer . Berlln ,
Borgmannst . l , I ( nahestreuzd . i

Klempnerauf Waschfässer ver¬
langt JJ. ffiereifo .

Daffertarstr . 14. 6/12

ZgfM ßi ßklWilAk
auf Gag. und Waffcrarmaturen für
fort gesucht.

_ _ _

A. mmi G. m. li . H. , ®ÖBttflUatt „' aaxrn,oSrit '

dauernde Arbeit per so
73SD-

ßmoh eile sauberste ülutter
ist der Äefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt .
Sie kann es aber — Ängeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Kaarwaffer

Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt unser Haarwasser prächtig , reinigt die

Kopfbaut von Schinnen , befördert den Kaarwuchs und macht das Saar voll und locker .

Flasche 1,50 Mark und 2,50 Mark , überall zu haben .

Parasiteu - Linniient Pseisfergl . Flasche 1,50 M. und 2,50 !vt.
Trtrreivl - Puder Pieiflervl regen Flöhe , Dose t,2 » R.
Frvitcreme Pfeifferol l 25 «st.
Wanzcntod vseifferol . Flasche 4,ä0 R. , S, — uS. und 1,75 M.
Totlotte - Haeirwasser Pfeifferol zur Haarpflege , gegen

Flasche 2,50 M,
Schuppen und Schinnen

/ipotheker G « o Pfeiffer u . Piehler ,
� öS, Schulstraße 17 .
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